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Den neusten

online immer dabei haben

Zum Urlaubsbeginn wird
die Insel von einer Gäste-
flut überrollt. Sieben Bun-
desländer starten in die
Herbstferien, darunter Nie-
dersachsen und Nord-
rhein-Westfalen. Kann
Norderney einen solchen
Ansturm in Zeiten von Co-
rona verkraften?

HEUTE:
Gästewelle kommt mit
23 Extra-Fähren

NORDERNEY – Der Norder-
neyer Hauke Pauls hat vor der
Handwerkskammer Olden-
burg die Meisterprüfung zum
Anlagenmechaniker mit gu-
tem Erfolg bestanden.

Prüfung
bestanden

NORDERNEY – Zum bereits
sechsten Mal wurde die Liste
der Nachhaltigsten Destinati-
onen Top 100 des Jahres ver-
öffentlicht, wie das Staatsbad
in einer Pressemeldung mit-
teilte.
Für das Jahr 2020 wurde da-

für der erste rein online-ba-
sierte Green Destinations Tag
organisiert. Dieser „Wettbe-
werb“ der „Sustainable Top
100 Destinations“ präsentiert
Erfolgsgeschichten des nach-
haltigen Tourismus und viele
gute Beispiele aus der Praxis
von Tourismusdestinationen,
die eine Inspiration für ande-
re Orte, Reiseveranstalter und
Reisende sein können und
sollen.
Mit Veröffentlichung dieser

jährlichen Liste und den er-
folgreichen, nachhaltigen Ge-
schichten erkennen die Initia-

toren die Schritte an, die für
einen nachhaltigen, verant-
wortlichen und attraktiveren
Tourismus unternommen
wurden.
Die Auswahl der Top 100

wurde anhand der Qualität,
Effektivität und Übertragbar-
keit der Erfolgsgeschichten
auf andere Destinationen vor-
genommen.
Das Top-100-Komitee be-

tont, dass die Auswahl der
Top-100-List nicht gleichbe-
deutend damit ist, dass die

Destinationen vollständig
nachhaltig sind. Aber den
Destinationen wird beschei-
nigt, dass sie auf demWeg zur
Nachhaltigkeit gute Schritte
gemacht haben und weiterer
Fortschritt wahrscheinlich ist.
Vollkommen nachhaltige Des-
tinationen existieren bislang
keine. Als einzige Destination
aus Deutschland hat es erneut
nur Norderney vermocht, in
den Top 100 der nachhaltigs-
ten Destinationen zu stehen.
Der Wettbewerb steht un-

ter der Schirmherrschaft der
Top-100-Partnerschaft, unter
Beteiligung von Green Desti-
nations, QualityCoast, Travel-
Mole, Vision on Sustainable
Tourism, Travelife, ITB Berlin,
Asian Ecotourism Network,
Ecotourism Australia and
GLP Films. Die Top-100-Liste
2020 ist einzusehen auf der
Website von Green Destinati-
ons. Die Top-100-Teilnehmer
können zudem im Good Tra-
vel Guide vorgestellt werden.

Norderney wieder unter
den 100 besten Zielen
TOURISMUS Die Insel gehört zu den nachhaltigsten Destinationen der Welt
Der Green Destination
Award ist ein Preis für
nachhaltige Reiseziele. Zu
den Auswahlkriterien
zählen aber auch Natur,
Klima und Tradition.

GREETSIEL – Die Corona-Pan-
demie hat die Planungen für
ein neues Jugend- und Fami-
lienhotel in Greetsiel nur
leicht zurückgeworfen. Das
sagte Bürgermeister Frank
Baumann auf eine entspre-
chende Anfrage amMittwoch
im Planungsausschuss des
Krummhörner Rates. Es sei
schwierig gewesen, mit dem
österreichischen Betreiber
und dem Investor ins Ge-
spräch zu kommen. „Das
ging nur über Videokonfe-
renzen.“
Heute ist nun ein Treffen

zwischen Vertretern der Ge-
meinde, dem Investor, dem
Betreiber und Vertretern des
Landkreises geplant, um das
weitere Vorgehen mit den
entsprechenden Behörden
abzustimmen. „Der Land-
kreis hat seine Unterstützung
zugesagt“, so Baumann.
„Zwar nicht monetär, aber
man steht hinter dem Pro-
jekt.“ Die Beteiligten würden
nach dem Gespräch „ihre
Hausaufgaben machen“, so-
dass man zeitnah zu einer
Planung komme, die in den
politischen Gremien vorge-
stellt werden könne, sicherte
Baumann zu.

Planung für
Jugendhotel
geht voran

NORDERNEY – Die neue Gast-
geberbroschüre 2021 von und
für Norderney liegt vor, teilt
die Staatsbad Norderney
GmbH in einer Pressemittei-
lung mit. Demnach läuft be-
reits seit Kurzem der Versand
der vorbestellten Exemplare.
Die Broschüre ist auch in der
Tourist-Information im Con-
versationshaus erhältlich.
Die Broschüre hat laut der

Gesellschaft mit Abstand die
höchste Auflage aller Veröf-
fentlichungen über Norder-
ney. Sie sei rechtzeitig vor den
Herbstferien von Niedersach-
sen und Nordrhein-Westfalen
fertiggestellt worden und
überzeuge erneut mit der Ver-
bindung von aktuellen Reise-
informationen und der bun-
ten Vielfalt der insularen
Gastgeber, heißt es in der Mit-
teilung weiter. „Von der Früh-
stückspension bis zum Luxus-

hotel, vom Traditionsunter-
nehmen bis zu den neuesten
Angeboten im Ferienunter-
kunftsbereich findet der inter-
essierte Gast hier alles, was sei-
ne Reiseplanung unterstützt.

Anreiseinformationen, der
neue Online-Vorbestellservice
für NorderneyCard & Co., ferti-
ge Reise-Arrangements, die
neue Staatsbad-Web-App will-
kommen.norderney.de und so
viel mehr gilt es zu entdecken“,
schreibt die Marketingabtei-
lung in einer E-Mail an die Re-
daktionen.
„Wir freuen uns sehr, dass

wir gerade in diesem Jahr
schon vor den Herbstferien
mit der neuen Broschüre an
den Start gehen können, um
auch hier sehr gute Vorausset-
zungen für unsere Partner zu
schaffen“, teilt Margret Grün-
feld, Marketingleiterin der
Staatsbad Norderney GmbH,
mit. 65000Gastgeberbroschü-
ren wurden in einer ostfriesi-
schen Druckerei gefertigt, was
das Unternehmen besonders
freue, da es den Auftrag in der
Region behalten konnte.

Gastgeberbroschüre 2021 ist da
WIRTSCHAFT Viele Informationen für Gäste im Überblick

Das Cover der aktuellen Gast-
geberbroschüre.

NORDERNEY – Das Deutsche
Rote Kreuz hat für den Erste-
Hilfe-Kurs, der am 10. Oktober
um 8.30 Uhr beginnt, noch drei
Plätze frei. Dieser Grundlehr-
gang ist Voraussetzung für
Führerscheine der Klasse A, B,
C, Pflicht für Übungsleiter in
Sportvereinen und betriebliche
Ersthelfer. Der Kurs beginnt un-
ter der Leitung von Christoph
Seeberg imHaus des DRK-Orts-
vereins, Am Wasserturm 9. Die
Kursgebühr beträgt 40 Euro. In-
fo und Buchung unter Telefon
04932/927251.

Erste-Hilfe-Kurs:
Freie Plätze

NORDERNEY – Montagabend
benötigte der Rettungsdienst
Tragehilfe der Feuerwehr in
der Strandstraße zum Patien-
tentransort.

Feuerwehr hilft
Rettungsdienst

Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
✗ mehrfamilienhäuser
✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com

Poststrasse 5 • 26548 nordseebad norderney
tel. (0 49 32) 31 28 • Fax (0 49 32) 840 17 17

Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom



He liebe Kinder,
über weite Teile des Jahres

kann man die Natur Norder-
neys fast ganz für sich genie-
ßen. Zweimal im Jahr wird die
Insel aber ganz schön voll. Ihr
denkt jetzt vielleicht an die
Menschen, die das ganze Jahr
über hier ihren Urlaub verbrin-
genG aber ich meine die riesi-
gen Vogelschwärme, die zwei-
mal im Jahr die Insel besu-
chen, um Kraft zu tanken für
den weiten Weg, den viele
noch vor sich haben.
Die Rede ist natürlich von

uns ZugvögelnG ja, auch ich gel-
te teilweise als Zugvogel^ Wir
ziehen nämlich im Frühling
Richtung Norden, nach Skan-
dinavien, Nordsibirien, Grön-
land, Island oder auch Ostka-

nada und jetzt, wo es kälter
wird, in den Süden, teilwei-
se bis nach Afrika. Jedes

Jahr kannman um diese Zeit
bei uns im Wattenmeer Tau-
sende an Vögeln beobachten,
die sich auf die lange Reise vor-
bereiten. Genauer heißt das,
dass wir Energie tanken müs-
sen. Und zwar, indem wir uns
zum einen ausruhen und zum
anderen in der nahrungsrei-
chen Landschaft des Watten-
meers auf Nahrungssuche
sind. Dabei nehmen manche
Vögel ein Vielfaches des eige-
nen Körpergewichts zu. Das
entspricht so vielen Kalorien,
als würdet ihr Menschen ne-
ben euren normalen Mahlzei-
ten circa 650 Tafeln Schokola-
de in zwei Wochen essen^ Ob
ihr das wohl schaffen würdet?
Für die Vögel ist es allerdings
sehr wichtig, dass sie so viel zu

essen bekommen, da sie sonst
denweitenWeg nicht schaffen.
Meine Verwandten haben

für diese Anstrengung nur ei-
nen extrem kleinen zeitlichen

Rahmen von wenigen Wochen
und sind deshalb in diesen Ta-
gen ganz besonders auf Schutz
angewiesen. Der Knutt ÃCali-
dris canutusÀ zum Beispiel
wiegt lediglich 140 Gramm,
wenn er im Wattenmeer an-
kommt, und muss sein Ge-
wicht in vier Wochen auf 240
Gramm fast verdoppeln^ Da
erhöht natürlich jede Störung
durch den Menschen die
Chance, dass der Knutt nicht
genug Energie tanken kann für
den weiteren Zug und so im
schlimmsten Fall seine Jung-
tiere im Frühjahr nicht großge-
zogen bekommt. Man kann
sich gut vorstellen, dass eine
Strecke von bis zu 5000 Kilo-
meter für so einen kleinen und
leichten Vogel eine starke Leis-
tung ist. Deshalb lautet das
Motto des Nationalparks auchD
Natur Natur sein lassen. Dieses
Motto zählt zu jeder Zeit und
während der Zugvogeltage na-
türlich nochmal besonders.
Genauso wie derMensch hat

auch das Klima großen Ein-
fluss auf die Tiere, denn sie
sind auf intakte Verhältnisse
an mehreren Orten zugleich
angewiesenD an ihren Brut-
und Überwinterungsge-
bieten. Zahlreiche Unter-
suchungen zeigen, dass
der derzeitige Kli-
mawandel Ver-
änderungen
in ver-
schiede-
nen

Bereichen für die Vogelwelt
mit sich bringtD bei Zugzeiten
und Brutbeginn, beim Zugver-
halten, bei der Verbreitung
und der Anzahl der Vögel. Vie-
le Zugvögel kehren im Früh-
jahr etwa drei Wochen früher
aus ihrenWinter/uartieren zu-
rück als noch vor 40 Jahren,
manche ändern ihre Abzugs-
zeiten imHerbst, wodurch sich
teilweise die Aufenthaltsdauer
im Brutgebiet verlängert. Auch
die Brut beginnt immer früher.
So ist es also wichtig, dass

ihr Menschen versucht, nicht
noch zusätzlich in den natürli-
chen Kreislauf der Zugvögel
einzugreifen, um uns weiter-
hin dieses spektakuläre Wun-
der der Natur hier auf Norder-
ney im Wattenmeer anschau-
en zu können. Ihr könnt in den

kommenden Wo-
chen ja auch mal
schauen, wie viele
verschiedene Vö-
gel ihr hier in den

Schutzgebieten ent-
decken könnt. Aber am

besten seid ihr dabei im-
mer schön leise und haltet ge-
nügend Abstand, damit die
Tiere sich gut erholen können.

Bis zumnächstenMal,

Euer Kornrad

´ie gogelFracht auf der �nsel Norderney
ZugDögel kehren im ®rühGahr eher aus ihren WinterEuartieren zurück

Die Zugvögel haben eine lange Reise vor sich. FOTO: STROMANN

Liebe Leserinnen und Leser! Dieses Foto und weitere Luftbilder können Sie unter Telefon 04932/991968-0 bestellen. In unserer
Geschäftsstelle, Wilhelmstraße 2, auf Norderney nehmen unsere Mitarbeiter Ihre Bestellung auch gern persönlich entgegen. Ein
Fotoposter im Format 13 x 18 cm ist für 5,80 Euro, im Format 20 x 30 cm für 14,80 Euro, im Format 30 x 45 cm für 25,80 Euro zu
haben. Auch größere Formate bis zu Sondergrößen auf Leinwand sind möglich. Weitere Luftbilder finden Sie auch online unter
www.skn.info/fotoweb/archives/5006-Bildergalerie Luftbilder/.
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Welche Vögel besu-
chen uns währendder Zugvogeltage?

NORDDEICH – Zwei beliebte
Veranstaltungen zum Jahres-
wechsel, die Silvesterparty am
Meer und das Anbaden zu
Neujahr, müssen coronabe-
dingt ausfallen, wie der Tou-
rismus-Service Norden-Nord-
deich mitteilt. Die vorge-
schriebenen Regelungen der
Niedersächsischen Corona-
Verordnung hätten bei den
beliebten Veranstaltungen
nicht eingehalten werden
können und eine Genehmi-
gung von Großveranstaltun-

gen sei seitens der Landesre-
gierung aufgrund der aktuel-

len Entwicklung der Pande-
mie nicht zu erwarten“, heißt

es in einer Pressemitteilung.
Die Entscheidung sei durch-

aus nicht leichtgefallen, wie
Marketingleiter Björn Bartsch
zugibt. „Für viele Stammgäste
und Einheimische ist es seit
vielen Jahren Tradition, das al-
te Jahr auf dem Grünstrand
vor dem Haus des Gastes zu
verabschieden.“ Gemeinsam
mit der Bochumer Eventagen-
tur iventos, die seit 2016 die
Partys veranstaltet, habe man
die Entscheidung schweren
Herzens gefasst.
Auch das traditionelle An-

baden, das ebenfalls von iven-
tos veranstaltet werden sollte,
könne aufgrund der corona-
bedingten Lage nicht stattfin-
den. Da auch das Anbaden ei-
ne beliebte Veranstaltung ist,
zu der in diesem Jahr mehrere
Tausend Personen kamen, sei
nicht damit zu rechnen, dass

es zu einer Durchführung
kommen kann. „Die aktuelle
Verordnung untersagt Veran-
staltungen mit 1000 oder
mehr Teilnehmern. Derzeit
gehen wir nicht davon aus,
dass Ende des Jahres Veran-
staltungen mit mehreren Tau-
send Besuchern stattfinden
dürfen, auch im Hinblick auf
die aktuelle Entwicklung der
Pandemie“, erklärt Bartsch.
„Es ist sehr schade, dass bei-

de Veranstaltungen ausfallen
– aber aufgrund der aktuellen
Verordnungen sehen wir lei-
der keine Möglichkeit die Sil-
vesterparty und das Anbaden
durchzuführen“, bedauert
auch Marc Pickel, Inhaber der
Eventagentur iventos, die ge-
meinsame Absage der Veran-
staltungen. „Das zu erwarten-
de Veranstaltungsverbot, die
Corona-Auflagen und Ab-

standsregeln lassen eine
Durchführung bedauerlicher-
weise nicht zu“, gibt Pickel
weiter bekannt.
Die Absagen dieser Veran-

staltungen sind nur zwei aus
einer langen Reihe. Der Tou-
rismus-Service hat in diesem
Jahr nahezu alle Veranstaltun-
gen absagen müssen. Bei dem
Großteil handelt es sich um
beliebte Großveranstaltungen
mit mehreren Tausend Besu-
chern. Bartsch hoffe nun, dass
den Gästen im kommenden
Jahr wieder ein abwechslungs-
reiches Angebot an Veranstal-
tungen geboten werden kann.
Aktuell plant der Tourismus-
Service Norden-Norddeich
das Programm für die „Aus-
zeit vom Karneval“, das vom
12. bis 15. Februar 2021 mit ei-
ner Vielzahl kleinerer Veran-
staltungen stattfinden soll.

´ieses JahrHeinelilvesterFartyaG´eich
VERANSTALTUNGDas Anbaden zu NeuGahr fällt coronabedingt aus ~ ²oronaIVerordnungen können nicht eingehalten werden
Auch das traditionelle
Anbaden, das ebenfalls
Don iDentos Deranstaltet
werden sollte, kann aufI
grund der coronabedingI
ten �age nicht stattfinI
den.

Die Silvesterfeier am Grünstrand in Norddeich fällt in diesem
Jahr aufgrund der Corona-Pandemie aus. FOTO: STROMANN
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Montag

Dienstag

5. Oktober: Des holden Königs edle Sänfte

6. Oktober: Dünenverstärkung im Inselosten

7. Oktober: Michael Sens – „Unerhört Beethoven“

8. Oktober: Die 12. Zugvögeltage starten Sonnabend

Mittwoch

Donnerstag

Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

Der Tragesitz ist nach der Restaurierung Teil der Daueraus-
stellung im Residenzmuseum Celle.

70 000 Kubikmeter Sand sollen Schutzdünen amNorder-
neyer Ostheller stärken.

Humormeets Klassik – Eine groteske Party zum 250. Ge-
burtstag des Komponisten.

Über 250 Veranstaltungen werden vom 10. bis zum 18. Okto-
ber trotz Corona durchgeführt.

Venus kam als Fundkatze zu uns ins Tierheim Hage. Dieses junge
Katzenmädchen ist eine wahre Traumkatze. Eigentlich möchte sie
nur kuscheln und bei ihremMenschen sein.
Futter und Spielkameraden werden uninteressant, sobald einer
der Tierpfleger in den Großraum kommt, sie springt uns förmlich
in die Arme. Wir suchen für Venus ein schönes Zuhause, in dem
man sich viel Zeit für Venus nimmt. Gern auch eine Familie mit
Kindern. Diese Samtpfote ist auch für Katzenanfänger geeignet.
Die Katze wurde entwurmt, geimpft, gechipt und kastriert.

Wenn Sie sich für Venus interessieren, melden Sie sich bitte beim
bmt – Tierheim Hage, Hagermarscher Straße 11, 26524
Hage, Telefon: 04938/425.
Das Telefon ist Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr und 14 bis 16
Uhr besetzt. Am Sonnabend und Sonntag sind wir von 14 bis 16
Uhr erreichbar.
Weitere Tiere finden Sie auf der Homepage des Tierheims
unterööö�tAerBeA:¡BaCe�de und unterööö�norden�de.

Na:eo Venus
�asseo EKH
Áeburto 22. Juli 2018
Áes_B<e_Btoweiblich, kastriert

Fundtier der Woche
aus de:ÀaCer �AerBeA: ¤ �e<efono ��s�v���~

EMDEN/BORKUM – Von den
zwei Atomkraftwerken in den
Niederlanden ist aktuell nur
noch eines in Betrieb. Doch
die Partei von Mark Rutte, Mi-
nisterpräsident der Niederlan-
de, betrachtet die Kernkraft
als unverzichtbar, um ihre bis
2030 gesetzten Klimaziele zu
erreichen. Daher soll nun der
Bau von zehn neuen Kern-
kraftwerken geprüft werden,
darunter eines am grenzna-
hen Standort Eemshaven.
Für die ostfriesischen Kom-

munalpolitiker kommt diese
Nachricht überraschend. Mit
einer Rückkehr der Niederlan-
de zur Kernenergie habe er
nicht gerechnet, sagte Bor-
kums Bürgermeister Jürgen
Akkermann ÃparteilosÀ, der
erst über Facebook von dem
Vorhaben erfahren hat. Er
wolle die Angelegenheit kri-
tisch beobachten und „not-
falls mit allen rechtlichen Mit-
teln“ gegen ein grenznahes
Atomkraftwerk vorgehen.
Eemshaven liege nur knapp
20 Kilometer Luftlinie von
Borkum entfernt und die Be-
drohung eines Atomkraft-
werks erstrecke sich ja be-
kanntlich über viele Kilome-
ter hinweg.
„Wenn das ernst gemeint

sein sollte, werden wir zusam-
men mit den anderen Ostfrie-
sischen Inseln, dem Land und
dem Bund dagegen angehen“,
so Akkermann mit dem Hin-
weis, nicht übereilt zu han-
deln. „Ich denke, die Nieder-
länder müssen sich jetzt auch
erst einmal sortieren.“ Es sei
nicht das erste Mal, das Eems-
haven als Standort für ein
Kernkraftwerk überprüft wer-
de, in der Vergangenheit habe
es bereits vergleichbare Ideen
gegeben.
Bestürzt zeigte sich auch

Emdens Oberbürgermeister
Tim Kruithoff ÃparteilosÀD „Ich
bin entsetzt, dass wir binnen

einer Woche eine mögliche
Endlagerung von Atommüll
in Ostfriesland diskutieren,
weil keiner weiß, wo der Dreck
hin soll, und die Niederländer
ausgerechnet jetzt den Bau ei-
nes neuen Atomkraftwerks
ins Gespräch bringen.“ Eine
mögliche Rückkehr der Nie-
derlande zur Kernenergie sei
für ihn völlig unverständlich
und bereite ihm angesichts
der Unglücke in Tschernobyl
und Fukushima auch Angst.
Es gebe etablierte Verfahren
für solche Planungen, kriti-
sierte er die Vorgehensweise
der Niederlande. Als Beispiel
führte Kruithoff den Bau des
Kohlekraftwerks in Eemsha-
ven aufD Hier habe die deut-
sche Seite mitdiskutiert, auch
wenn der Wissensstand heute
ein anderer seiD „Der Bau des
Kohlekraftwerks war ein Feh-
ler.“ Ebenso als Fehler bezeich-
nete Kruithoff die aktuellen
Gedankenspiele über ein neu-
es Atomkraftwerk. Mögliche
Vorgehensweisen werde er

nun mit den ostfriesischen
Hauptverwaltungsbeamten
besprechen.
„Wir werden uns mit Hän-

den und Füßen dagegen weh-
ren“, kündigte auch Landrat
Olaf Meinen ÃparteilosÀ am
Donnerstag im Auricher
Kreistag juristische Schritte
für den Fall der Fälle an.
„Dass wir grünen Strom pro-
duzieren und die anderen ih-
ren Müll hierherbringen,
kann nicht sein“, lehnte Mei-
nen gleichermaßen einen
möglichen Standort als End-
lager für atomare Abfälle ab.
Wie der KURIER berichtete,
käme theoretisch insbeson-
dere die Krummhörn auf-
grund ihrer geologischen Be-
schaffenheit als mögliches
Endlager für Atommüll infra-
ge.
Aber nicht nur die Ostfrie-

sen wehren sich gegen den
etwaigen Bau eines Atom-
kraftwerkes, auch die Provinz
Groningen, in der Eemsha-
ven liegt, steht dem Neubau

verhalten gegenüber.
„Wir haben kein Problem

damit, wenn die Regierung in
Den Haag das prüft, aber wir
sagen ganz klarD Wir wollen
kein Kernkraftwerk bei uns“,
äußerten sich Jan van der
Meide, Pressesprecher der
Provinz, und Regionalminis-
terin Mirjam Wulfse. Man
strebe an, dass Eemshaven
ein Umschlagplatz für Was-
serstoff werde und somit für
grüne Energie stehe. Gemäß
den derzeitigen Kenntnissen
prüfe die niederländische Re-
gierung in Den Haag drei
mögliche Standorte. Diese
seien Eemshaven im Nordos-
ten, Petten in Nordholland
und Zeeland im Südwesten.
In Deutschland müssen

laut Atomgesetz die letzten
drei von zurzeit noch sechs
Atomkraftwerken bis Ende
2022 abgeschaltet sein. Dar-
unter fällt auch das nieder-
sächsische Atomkraftwerk
Emsland, das sich in Lingen
befindet.

�stfriesengegen·toGHraftwerH
ENERGIE �andrat �einen und kommunale Politiker drohen rechtliche �ittel an
Das Atomkraftwerk im
niederländischen
°emshaDen würde nur >D
Kilometer �uftlinie Don
der Insel ³orkum und
weniger als zehn KilomeI
ter Don der Küste der
Krummhörn entfernt
liegen.

Das Kernkraftwerk Borssele ist zurzeit das letzte noch betriebene Kernkraftwerk in den Nieder-
landen. FOTO: TEBBEN-WILLGRUBS



Das Jan Jansohn �uartett musiziert am Montag, 12. ·ktober um 11.30 und um 18 Uhr in der Musikmuschel am Kurplatz. Die vier Musiker wickeln ihr
´ublikummit leisem jharme um den Finger. Entspannte Gitarrenklänge werden gekonnt ergänzt durch dônamische Sa*ophoneinlagen. Die tiefen Töne des
Kontrabasses und perkussive Finessen runden den Klangraum des �uartetts ab. Die Vier haben jüngst das neue Album ¶Takes ºlreaksÈ fertiggestellt.

FOTO: PROMO
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Polizei 110
Feuerwehr 112
Notarzt und
Rettungsdienst 112
Krankentransporte

Tel. 04941/19222

Bundeseinheitliche Rufnum-
mer kassenärztlicher Bereit-
schaftsdienst 116117
Samstag, 10. Okt., 8 Uhr bis
Sonntag, 11. Okt., 8 Uhr:
Dr. Götze,Moltkestraße 8,

Tel. 04932/2388
Sonntag, 11. Okt., 8 Uhr bis
Montag, 12. Okt., 8 Uhr:
Dr. Lahme,Adolfsreihe 2
, Tel. 04932/92400
ZahnärztlicherNotdienst Ãnicht
jedesWochenendeÀ, telefonisch
erfragenunterD

ZahnmedizinNorderney
Tel. 04932/1313

Björn Carstens
Tel, 04932/991077

Freitag, 9. Okt., 8 Uhr bis
Freitag, 16. Okt., 8 Uhr:

Kur-Apotheke,
Kirchstraße 12,

Tel. 04932/927000

KrankenhausNorderney, Lippe-
straße 9–11, Tel. 04932/805-0
Polizei, Dienststelle
Knyphausenstraße 7

Tel. 04932/92980und 110
Bundespolizei,

Tel. 0800/6888000
Beratungs- und Interventions-
stelle bei häuslicherGewalt,

Tel. 04941/973222
FrauenhausAurich,

Tel. 04941/62847
Frauenhaus Emden,

Tel. 04921/43900
Elterntelefon,

Tel. 0800/1110550�À
Kinder- und Jugendtelefon

Tel. 0800/1110333�À
Telefonseelsorge,

Tel. 0800/1110111�À
Giftnotruf, Tel. 0551/19240
Sperr-Notruf ÃBank, EC- und
KfHKuratorium fürDialyse
undNierentransplantation e.V.,
Lippestraße 9-11,

Tel. 04932/9191200
Pflege amMeer, Feldhausen-
straße 3, Tel. 04932/990935
Diakonie Pflegedienst, Hafen-
straße 6, Tel. 04932/927107

Dr. Horst Schetelig, Dr. Ulrike
Schetelig, Emsstraße 25

Tel. 04932/2922
NicoleNeveling, Lippestr. 9-11,

Tel. 04932/8039033

Dr. Karl-Ludwig undDr. Katrin
Solaro, Fischerstraße 8,
Tel. 04932/82218
�ÀDie Telefonnummer des Anrufers
wird nicht angezeigt.

Schnelle Hilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin

Norderneyer Vogelkieker: 10
Uhr, Surferbucht. Der Vogel-
kieker ist ein Bauwagen, aus-
gerüstet mit Spektiven, Fern-
gläsern und Bestimmungslite-
ratur. Hier bekommen Besu-
cher einen Einblick in die Vo-
gelwelt und bekommen Un-
terstützung bei der Bestim-
mung der verschiedenen Ar-
ten.

Jan Jahnson Quartett: 11.30
Uhr, Kurplatz. Entspannte Gi-
tarrenklänge des Bandna-
mensgebers Jan Jansohn wer-
den gekonnt ergänzt durch
dynamische Saxofoneinlagen
von Christian Hamm.

Professionelle Fotografie mit
dem Smartphone: 15 Uhr,
Sternwarte. Die Kamera hat
sich zu einem zentralen Fea-
ture in modernen Smart-
phones entwickelt. Wie Teil-
nehmer zu wirklich tollen Bil-
dern gelangen, zeigt der
Sternwarten-Fotograf Ralf Ul-
richs inklusive Bildbearbei-
tung und Bildkomposition.

Norderneyer Vogelkieker: 10
Uhr, Surferbucht. Der Vogel-
kieker ist ein Bauwagen, aus-
gerüstet mit Spektiven, Fern-
gläsern und Bestimmungslite-
ratur. Hier bekommen Besu-
cher einen Einblick in die Vo-
gelwelt und bekommen Un-
terstützung bei der Bestim-
mung der verschiedenen Ar-
ten.

Jan Jahnson Quartett: 11.30
Uhr, Kurplatz. Entspannte Gi-
tarrenklänge des Bandna-
mensgebers Jan Jansohn wer-
den gekonnt ergänzt durch
dynamische Saxofoneinlagen
von Christian Hamm. Eine
weitere Veranstaltung findet
um 18 Uhr statt.

Seelenklang Konzert: 20 Uhr,
evangelische Inselkirche. Den
Klängen von Gong, Hang,
Klangschalen und weiteren
einzigartigen Instrumenten
und Obertongesang lauschen
und sich von den faszinieren-
den Klängen verzaubern las-
sen. Ein Erlebnis für die Sinne
und die Seele.

Norderneyer Vogelkieker: 10
Uhr, Surferbucht. Der Vogel-
kieker ist ein Bauwagen, aus-
gerüstet mit Spektiven, Fern-
gläsern und Bestimmungslite-
ratur. Hier bekommen Besu-
cher einen Einblick in die Vo-
gelwelt und bekommen Un-
terstützung bei der Bestim-
mung der verschiedenen Ar-
ten.

Stadtführung – „Gestern-
Heute – Morgen“: 10.30 Uhr,
Kurplatz. Wissenswertes aus
über 200 Jahren Inselge-
schichte.

Wem gehört die Feder da?: 11
Uhr, Watt Welten. Zusammen
mit der erfahrenen National-
park-Rangerin Frauke Gerlach
werden an der Wasserkante
Federn im Spülsaum gesucht.
Zu welchen Vögeln gehören
die? Möwe, Austernfischer,
Brandgans? Die Federn wer-
den gesammelt und festge-
stellt, wo am Vogel die Feder
saß.

Jan Jahnson Quartett: 11.30
Uhr, Kurplatz. Entspannte Gi-
tarrenklänge des Bandna-
mensgebers Jan Jansohn wer-
den gekonnt ergänzt durch
dynamische Saxofoneinlagen
von Christian Hamm.

Portugal – ein Reiseland für
Zugvögel: 16 Uhr, Watt Wel-
ten. Portugal steht im Fokus
der 12. Zugvogeltage. Die Nor-
derneyer Nationalpark-Range-
rin Frauke Gerlach besuchte
im Februar nicht nur die Zug-

vögel in Portugal, sondern
auch den Norderneyer Orni-
thologen Manfred Temme,
der jeden Winter dort ver-
bringt. In einem spannenden
Vortrag mit beeindruckenden
Aufnahmen berichten die bei-
den von ihren Beobachtun-
gen und Erfahrungen in dem
Land und von der Bedeutung
Portugals als Überwinte-
rungsgebiet für Zugvögel.

Säbelschnäbler – kreativ in
Szene gesetzt: 10 Uhr, Watt
Welten. Der Säbelschnäbler ist
der spektakuläre Titelvogel
der 12. Zugvogeltage. Er und
andere typische Zugvögel des
Wattenmeeres werden kurz
vorgestellt, dann verwandelt
sich das Labor des Watt Wel-
ten in ein AtelierD Inspiriert
von dem schönen Vogel und
der Vielfalt der Vogelwelt im
Wattenmeer setzen Teilneh-
mer mit A/uarellfarben und
Kreiden ihre Eindrücke der
Landschaft und Vögel kreativ
in Szene und gestalten unter
Anleitung ihr eigenes Bild.

Wie und warum zählt man
Vögel: 11.15 Uhr, Surferbucht.
Annähernd zwei Millionen
Zugvögel rasten im Laufe ei-
nes Jahres allein im Nieder-
sächsischen Wattenmeer, im
gesamten Wattenmeer sind es
zehn bis zwölf Millionen. Wo-
her man das weiß? Alle zwei
Wochen werden an der ge-
samten Küste des Wattenmee-
res die Wat- und Wasservögel
erfasst. Auf Norderney sind es
zwei junge Menschen im Frei-
willigendienst beim NLWKN,
die diese wichtigen Zählun-
gen übernehmen. Von ihnen
erfahren Besucher alles über
die Technik des Vogelzählens.

Vielfalt per Pedal – Mit dem

Rad durch verschiedene Le-
bensräume der Insel-Vogel-
welt: 10.30 Uhr, Watt Welten.
Dünen, Salzwiesen, Weiden
und Teiche stellen für viele
Vögel wichtige Lebensräume
mit unterschiedlichen Funkti-
onen dar. Per Rad werden die
wichtigsten erkundet, um die
dort vorkommenden Arten
kennenzulernen.

Besichtigung der Sternwarte:
20 Uhr, Sternwarte. Teilneh-
merlernen die kleine Insel-
sternwarte kennen und lassen
sich überraschen, was Norder-
ney bei Nacht zu bieten hat.

Mach dich locker Tour 2020 –
auch im Sitzen – Kinderlieder
mit Heiner Rusche: 15 Uhr,
Conversationshaus. Aus sei-
nem riesigen Repertoire an
Bewegungsliedern hat Heiner
Rusche ein Mitmach-Pro-
gramm für Kinder im Alter
von drei bis „99“ Jahren zu-
sammengestellt.

Watt stadtnah: 16 Uhr, Surfer-
bucht. Watterkundung in der
Surferbucht. Auf Spurensuche
gehen und das Watt und seine
Bewohner entdecken.

Meereskunde für Anfänger:
15 Uhr, Watt Welten. Was un-
terscheidet die weibliche von
der männlichen Strandkrab-
be? Dieser und weiterer Fra-
gen rund um das Meer wird
gemeinsam auf den Grund
gegangen. Und mit Rätseln
und Aufgaben erfahren alle
noch so einiges über Strand-
schätze.
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Badehaus: Alle Bereiche
des badeDhauses norder-
ney ÃSpaßbad, Wasserebe-
ne + FeuerebeneÀ haben
geöffnet. Üffnungszeiten
SpaßbadD 9.30 bis 18 Uhr.
Üffnungszeiten Wasser-
und FeuerebeneD 9.30 bis
21.30 Uhr. Kontakt über
Telefon 04932/891400
oder E-Mail bade-
hausFnorderney.de.

Bademuseum: Dienstag
bis Freitag 11 bis 17 Uhr,
Sonnabend und Sonntag
14 bis 17 Uhr. Bernstein-
kurse von Dienstag bis
Freitag ab 11 Uhr, Anmel-
dung erforderlich unter
Telefon 04932/935422
oder während der Üff-
nungszeiten ÃAm West-
strand 11À.

Bibliothek im Conversa-
tionshaus am Kurplatz.
Montag, Dienstag, Frei-
tag und Sonnabend 10
bis 13 Uhr und 14 bis 17
Uhr, Mittwoch und Don-
nerstag 10 bis 13 Uhr.
KontaktD Telefon 04932/
891296, E-Mail biblio-
thekFnorderney.de.

Das Handarbeitsteam
steht jeden Freitag von
10 bis 12.30 Uhr zum Ver-
kauf und zur Beratung
im Martin-Luther-Haus,
Kirchstraße 11, bereit.

Spielpark Kap Hoorn,
In- und Outdoor: täglich
von 10 bis 18 Uhr, in der
Mühlenstraße am Gon-
delteich. Eintritt frei.

Tourist-Information:
Montag bis Freitag 10 bis
13 Uhr und 15 bis 17 Uhr.
Sonnabend und Sonntag
10 bis 13 Uhr, sowie an
den Feiertagen 10 bis 13
Uhr. Kontakt über Tele-
fon 04932/891900, E-
Mail infoFnorderney.de.

Watt Welten Besucher-
zentrum: täglich von 10
bis 17 Uhr. Am Hafen 1,
Telefon 04932/2001.

Weltladen: Dienstag bis
Freitag 10 bis 12.30 Uhr
und 16 bis 18 Uhr, Sonn-
tag 11 bis 12 Uhr, im Mar-
tin-Luther-Haus, Kirch-
straße 11.

Das Rathaus hat derzeit
von Montag bis Freitag
von 8.30 bis 11 Uhr geöff-
net. Vorherige Terminver-
gabe ist notwendig.

Öffnungszeiten

Wenn auch Sie Ihre Veran-
staltung hier veröffentlicht
haben möchten, setzen Sie
sichmit uns in Verbindung.
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Die Surfer freuen sich auf die herbstlichen Tage, denn dann sind die Wellen meist höher. FOTOS: NOUN

Ein paar Mutige treibt es noch an den Strand. Ob für Turnübungen im Bikini... ...oder eingemummelt in eine Wolldecke in einem der letzten Strandkörbe.

Im Inselosten sind schwere Maschinen im Gange.

HHeerrbbssttlliicchhee IImmpprreessssiioonneenn

Mitten in den Dünen wird vor Baufahrzeugen gewarnt. Zu Recht, denn mit den Riesen-Lkws ist nicht zu spaßen.

Fast unwirklich: Wellenkämme vom Winde verweht. Achtung. Fähre von links.

Bis auf ein paar kleine Wellen...



Wann „feierte” die Öresundbrücke ihren 20. Geburstag?

a) 01.07.2014 b) 01.07.2016 c) 01.07.2018 d) 01.07.2020

BildenSie ausdenneun
BuchstabenWörtermit
mindestens vier Buchsta-
ben. Bedingung:DerBuch-
stabe imMittelfeldmuss
immer enthalten sein. Jeder
Buchstabedarf imWortnur
sooftverwendetwerden,
wie er imSchemaenthalten
ist. Erlaubt sind alleWörter
inder Einzahl oderGrund-
form, die imLexikonund
Dudenzufinden sind; ge-
ografischeBezeichnungen
undVornamengelten auch.
Jeder Buchstabe zählt einen
Punkt. Für dasWortmit

allen aufgeführtenneunBuchstabengibt es 20Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss).

Beispiele: Seil = 4, Liste = 5.
Es gilt folgendeWertung: über 150Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr
gut, über 100Punkte: gut.
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Die Mutti erklärt der kleinen Tochter, dass eine Krank-
heit immer die schwächsten Stellen des Körpers befällt.

„Jetzt weiß ich, warum der Papa immer Kopfschmerzen
hat!”
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Silbenrätsel:
1. DSCHUNGEL, 2. SCHAUER-
ROMAN, 3. THEORETISCH,
4. ZWETSCHGE, 5. MECHANIK,
6. BRUSTTEE, 7. CHIRURGIE,
8. ROHRSPATZ. –
Schwerhoerigkeit.
Ennea:
HAARNADEL.
Frage des Tages:
a) in Hamburg.
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WIDDER 21.03. - 20.04.

Aneinembestimmten
Themasollteheutenicht

gerührtwerden.WennSienämlich
damitanfangen,könntemangewisse
Rückschlüsseziehen:unddieskönnen
Siekaumwirklichwollen.

STIER 21.04. - 20.05.

Manchesgeschiehtheute,das
Siekaumkaltlassendürfte.

Aber:obwohldieSeelesehrbrodelt,
solltenSieGelassenheitdemonstrie-
ren.BewahrenSiesichguteDistanzzu
denDingen.

ZWILLINGE 21.05. - 21.06.

IhreFähigkeit,Geduldzu
üben,wirdjetztaufeineharte

Probegestellt.Leiderverfügenlängst
nichtalleMenschenüberIhrTempo.
Ambesten,Siewarteneinbisschen
aufalleanderen.

JUNGFRAU 24.08. - 23.09.

CharmeundEhrgeiz:Mit
einergutenMischungIhrer

TalentekönnenSieDingeerreichen,
dieIhnenbisherverwehrtblieben.
WerUngewöhnlicheswagt,kannauch
außergewöhnlicheDingeerreichen!

LÖWE 23.07. - 23.08.

IhreAusstrahlungmacht
Siejetztsehrerfolgreich;

fastohneIhrZutunerreichenSiedie
gestecktenZiele.Vorsichtistjedoch
angebracht,weilSieaucheinbisschen
zuÜbermutneigen.

KREBS 22.06. - 22.07.

Siebenötigenderzeitwie
seltenzuvordenfamiliären

Rückhalt,umdieanSiegestelltenAuf-
gabenbewältigenzukönnen.Prima,
dassIhnenIhrPartnermitRatundTat
zurSeitesteht.

WAAGE 24.09. - 23.10.

TrauenSiesichmehrzu!Mit
SelbstvertrauenistinIhrer

augenblicklichenSituationdasmeiste
schongeschafft.AußerdemhabenSie
jaallenGrund,stolzaufdasGeleistete
zusein.

SKORPION 24.10. - 22.11.

EinTagwiedieser,dermit
Routinevollgepacktist, ist

einhartesLosfürkreativeKöpfe,wie
Sieeinersind!Dableibtlediglichder
Trost,dassamAbenddieBahnfreifür
anderesist.

SCHÜTZE 23.11. - 21.12.

SofernSieesgeschicktgenug
anfangen,könnteesIhnen

gelingen,jemandemeinrechtwich-
tigesVersprechenzuentlocken.Zu
einemspäterenZeitpunkthättenSie
dannvieleVorteile.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.

EsfälltIhnenzurzeitein
wenigschwer,dieDingeaus

demBlickwinkelIhresPartnerszube-
trachten.VersuchenSiebittedennoch,
mehrVerständnisfürseineneueren
Ängstezuzeigen.

WASSERMANN 21.01. - 19.02.

FürdenFall,dassSieeinem
Freundentgegenersten
Erwartungennundochnicht

helfenkönnen,solltenSiesichkeine
Vorwürfemachen.Immerhinhaben
SiewirklichIhrBestesgegeben.

FISCHE 20.02. - 20.03.

GroßePlänesinddas,dieSie
mitsichherumtragen.Jeder

fühltsichbemüßigt, IhnendieKosten
vorzurechnen,mitdenenzukalku-
lierenwäre.Glückjedochistnichtmit
Geldzubewerten.

FRAGE
DES
TAGES

Aus den Silben: BE - BOT - DAMM - FAR - GAL - HALL
- HORN - KEL - KOP - LER - LES - MAT - NACH - PAS - RE -
REICHS - SCHAFT - STAU - TAG - TE - TELL - TER
sind 8Wörter nachfolgender Bedeutungen zu bilden,
deren vierte Buchstaben - von oben nach unten gelesen
- und achte Buchstaben - von unten nach oben gelesen -
einen Beleuchtungskörper nennen.

1. Abstellgerüst f. Vorräte

2. Fernrohr

3. Teil der Talsperre

4. dt. Parlamentsgebäude

5. Echo

6. zarter, heller Farbton

7. Vertretung eines Staates

8. GipfelindenWalliserAlpen

Ein Buchstabe von den zweien in jedem Kästchen ist
falsch. Streichen Sie diesen falschen Buchstaben und
Sie werden ein vollständiges Kreuzworträtsel erhal-
ten. Zum Start ist Ihnen ein Lösungswort vorgegeben.
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SILBENRÄTSEL

NOCH ETWAS ZUM LACHEN

IHR TAGESHOROSKOP

EINER MUSS WEG

Das Raster ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. In jeder
Zeile, jeder Spalte und in jedem 3x3-Quadrat dürfen die
Zahlen 1 bis 9 nur einmal vorkommen.
Viel Spaß bei dieser Zahlenknobelei!

FINDEN SIE DIE SECHS UNTERSCHIEDE

ENNEA
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Silbenrätsel:
1. KUCHENBLECH, 2. EURO-
PAEER, 3. SPEKULANT,
4. ABENDANZUG, 5. MEDIZINER,
6. LESEZEICHEN, 7. LOTTO-
SCHEIN, 8. KONSERVE. –
Steinkohlenzeche.
Ennea:
LAUFVOGEL
Frage des Tages:
c) 1974.
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NORDEN/IGR – Seit 1978 lebt
der gebürtige Lübecker Wolf-
Dietmar Starke in Norden.
Dort arbeitete er als leitender
Baudirektor beim Niedersäch-
sischen Landesbetrieb fürWas-
serwirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz ÃNLWKNÀ. Aber auch
in seiner Freizeit spielt das
Wasser eine große Rolle. Als
passionierter Ruderer kennt er
das Norder Tief wie seine Wes-
tentasche. Kein Wunder also,
dass er dabei auch auf den
Norder Hafen gestoßen ist.
„Ich bin tief in diese Thematik
eingestiegen“, erklärt Starke im
KURIER-Gespräch. Als Mitglied
des Fördervereins Norder Ha-
fen hat er bereits mehrmals ei-
ne Ausstellung mit alten An-
sichten des Hafens veranstal-
tet. Diese seien auf reges Inter-
esse gestoßen. „Vor allem die
Erinnerungen der Norder wa-
ren sehr interessant“, sagt Star-
ke. Darüber hinaus gab es al-
lerdings zunächst nur wenige
Informationen über den Nor-
der Hafen.
Es handelte sich dabei um ei-

nen Naturhafen, der über eine
Schmelzwasserrinne aus der
letzten Eiszeit zu erreichen
war. Er bildete die Basis für die
Stadt, die durch den Seehandel
zu Wohlstand kam. „Norden
hatte auch eine eigene Hafen-

flagge“, weiß Starke. Sie war
hellblau und mit drei weißen
Sternen verziert. „Überall wo
ein Norder Schiff im Hafen lag,
konnte man an der Flagge die
Herkunft ablesen“, berichtet
der Autor. Die Hafenflagge war
so etwas wie der Ausweis der
Seefahrer. „Auch in London
oder Le Havre waren die Nor-
der Handelsschiffe bekannt.“

Als Basis für die Broschüre
hat Starke die Inhalte der Aus-
stellungen des Fördervereins
genutzt. Erweitert hat er sie
durch die Ergebnisse, die er bei
seinen Recherchen erzielt hat.
„Ich habe viel im Staatsarchiv
recherchiert“, erklärt Starke.

Aber auch im Medienzentrum
des Landkreises, bei der Deich-
acht und dem Entwässerungs-
verband wurde er fündig. So
hat er herausgefunden, dass
der in Berumerfehn gestoche-
ne Torf direkt vom Norder Ha-
fen aus weitertransportiert
wurde. Auch lässt sich nach-
weisen, dass es bis in die
1960er-Jahre immer wieder
Überschwemmungen im Ha-
fengebiet gab. „Das habe ich al-
les aufgearbeitet“, sagt Starke.
Seit fast zehn Jahren be-

schäftigt der Autor sichmit der
Thematik, die vergangenen
vier Jahre hat er intensiv an
der Broschüre gearbeitet. Viele
offene Fragen hat er dabei klä-
ren können, einige Antworten
stehen aber noch aus. „An der
Stadtbrücke gab es früher ein
Siel, ich habe aber bislang
nicht herausfinden können,
welche Funktion es hatte“, gibt
Starke zu. Daran will er weiter
arbeiten. Das Ergebnis könnte
Teil eines weiteren Buchs oder
einer Neuauflage werden.
Bei der Gestaltung hat sich

Starke Unterstützung von Iwo-
na Kremer geholt. Die Archi-
tektin ist ebenfalls Mitglied im
Förderverein Norder Hafen.
„Die Pläne aus den verschiede-
nen Jahrhunderten hatten alle
andere Maßstäbe“, erklärt sie.
Es ist ihr gelungen, alles zu-
sammenzufügen. Das war al-
lerdings nicht das erste Mal,
denn schon als der Förderver-
ein auf demPopke-Fegter-Platz
vor dem Norder Tor ein Relief
der Stadt hatte aufstellen las-
sen, hatte Kremer diese Aufga-

be übernommen.
„Wir wollten etwas Beson-

deres machen“, erinnert sich
auch Gustav Claashen an die
Errichtung des Reliefs. Es
sollte an das „alte“ Norden
und den Hafen erinnern.
35 000 Euro hat das Relief ge-
kostet, der Großteil stammte
von Sponsoren. Die jetzt er-
schienene Broschüre ist prak-

tisch eine Weiterführung der
damals schon begonnenen
Arbeit.
Auch für Wolf-Dietmar

Starke geht es weiter. Das
Thema lässt ihn nicht los. „Es
gibt noch einiges zu klären“,
betont er und will sich weiter
auf die Suche nach Hinwei-
sen und Geschichten rund
um den Norder Hafen ma-

chen. Vielleicht, so hofft er,
trägt auch die Archäologie
noch zu neuen Erkenntnis-
sen bei. Denn immer wenn
im alten Hafengebiet gebaut
wird, rücken die Archäologen
der Ostfriesischen Land-
schaft an, um das Areal zu
untersuchen. „Wer weiß, was
noch alles unter der Erde
schlummert“, sagt Starke.

Der Förderverein Norder Hafen hat eine Broschüre herausgebracht. Sie widmet sich der Geschichte und Bedeutung des Hafens. Gustav Claashen (li), Wolf-Dietmar Starke und Iwona Kremer stel-
len das Werk vor. Die Texte stammen von Starke, der sich schon seit Jahren mit der Historie beschäftigt. FOTOS: GRABER

¶roschüreüberdenNorderHafenerschienen
GESCHICHTEWolfIDietmar gtarke Dom ®örderDerein hat seine °rkenntnisse zu PaFier gebracht

Dokumente, ®otos und
°rinnerungen Don
Nordern bilden die
³asis für das ³uch über
den Norder �afen.

Die Broschüre ist zum Preis
von 15 Euro bei Gustav Claas-
hen, Am Markt 32, erhältlich.

fIch bin tief in diese
�hemati7 eingestiegen�
WOLF-DIETMAR STARKE

NORDERNEY/BD –Das Staats-
bad kündigt für den Herbst
zwei Termine der Kinderkurdi-
rektorin Leah anD Am 13. Okto-
ber, 15 Uhr, geht es ab der Sur-
ferbucht auf zu einer Wattwan-
derung. Wetterfeste Kleidung
sollte angezogen werden. Für
den 21. Oktober lädt sie zu einer
gemeinsamen Radtour ein. Ge-
eignet ist der Termin für Kinder
ab zehn Jahren, die Teilneh-
merzahl ist auf zehn begrenzt.
TreffpunktD Reisebüro ÃAdolfs-
reihe 6À. Helmpflicht, Anmel-
dungen an Carolin Geiken. un-
ter Telefon04932/891162.

KiHu-·Htionen
iGHerbst

NORDERNEY – Im Fenster ei-
ner Norderneyer Gaststätte
wurde ein Loch entdeckt, das
von einem Schuss herrühren
könnte. Weder Polizei noch
Betreiber konnten allerdings
bislang ein Projektil entde-
cken. „Über den Gegenstand,
mit dem die Glasscheibe be-
schädigt wurde, können wir
bislang keine gesicherte Aus-
sage treffen“, teilt Wiebke Ba-
den, Pressesprecherin der Po-
lizei in Aurich, mit. Eine An-
zeige wegen Sachbeschädi-
gung liegt vor. Die Ermittlun-
gen dauern noch an.

Einschussloch in
KneiFenfenster

NORDERNEY – In einer Ver-
kehrsbekanntmachung teilt die
Stadt Norderney mit, dass im
Rahmen von Arbeiten an ei-
nem Wohngebäude die Seiler-
straße vom 1. Oktober bis zum
14. Mai 2021 voll gesperrt ist.
Für Fußgänger und Radfahrer
wird auf dem westlichen Geh-
weg der Durchgang ermöglicht.
Dawährend der genannten Zei-
ten die Entsorgungsfahrzeuge
einige gesperrte Straßenteile
nicht anfahren können, werden
die Anlieger gebeten, Müllbe-
hälter an die nächste befahrba-
re Straße zur Abfuhr zu stellen.

leilerstraåe bis
�ai gesFerrt

Erscheinung: 23. Oktober 2020 - Norderney Kurier
24. Oktober 2020 - Norderneyer Badezeitung

Anzeigenschluss: Montag, 19. Oktober 2020

Anzeigen von Handel, Handwerksbetrieben, Bauunternehmen, Industrie,
von Maklern und Versicherungen usw. finden hier erfahrungsgemäß
höchste Beachtungswerte über einen längeren Zeitraum!
Unsere Medienberater werden Sie in den nächsten Tagen ansprechen – oder senden
Sie uns einfach Ihren Anzeigenauftrag per Post, Fax oder E-Mail oder rufen Sie uns an.

Verlagsgeschäftsstelle Norderney

Lars Rochna
Wilhelmstraße 2
26548 Norderney
Tel. 0 49 32 / 9 91 96 83
Mail: Lars.Rochna@skn.info

Sonderseiten für alle, die bauen, umbauen,
renovieren, kaufen oder verkaufen möchten!

BAUEN &
WOHNEN
auf Norderney!
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Wir kaufen
Wohnmobile
+ Wohnwagen

0 39 44-3 61 60
www.wm-aw.de fa
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SKN DRUCK UND VERLAG GMBH & CO. KG
Stellmacherstraße 14 · 26506 Norden · Telefon: 04931/925-0
Fax: 04931/925360 · E-Mail: aboservice@skn.info

NEU
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OKTOBER

Eine Disco imMuseum
Museumsdorf Cloppenburg

Temmes Teiche
Südstrandpolder auf Norderney

Wohnidyll
Landarbeiterhäuser in Nesse

Wallhecken
Ostfrieslands grüne Schätze
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Die Weite des Landes, die zauberhafte Natur,
das Leben hinterm Deich, das Watt und das Meer vor

der Haustür – all das zeichnet Ostfriesland aus. Ob auf
Langeoog oder Spiekeroog, ob in Norden-Norddeich

oder in Greetsiel und Aurich – immer ist auch die
Landschaft ein bedeutender Mitspieler in den

Romanen von Klaus-Peter Wolf.
Mit diesem einzigartigen Buch will der Autor

Ihnen – seinen Fans – sein Ostfriesland zeigen,
die Region, in der er seit vielen Jahren beheimatet ist.

der Haustür – all das zeichnet Ostfriesland aus. Ob auf

18.-E

Erhältlich in unseren SKN-Kundenzentren
Norden · Neuer Weg 33 · Tel. (0 49 31) 925-157
Norderney · Wilhelmstr. 2 · Tel. (0 49 32) 99 19 68-0

Lars Rochna
Wilhelmstraße 2, 26548 Norderney, Tel. 04932 991968-3, Mobil: 0151 74420404

Email: Lars.Rochna@skn.info

Ich freue mich über Ihre Anfrage und berate Sie gerne!

Ihr Medienberater
für Norderney!
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OSTFRIESLAND VERLAG – SKN

Hardcover · 224 Seiten
Format 17 x 22 cm
ISBN 978-3-944841-61-8
25,00 e

Bewegte Jahre
in Ostfriesland

Gegen das Vergessen – Zeitbilder 1914–1950

NEU

134

135

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

der Unterbannführer

der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

Affäre. Ab Mitte September 1935 wurde den jüdischen Händlern dann aber doch ein

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

umgingen, hatten sie bereits Anfang August 1933 demonstriert: In einem Marsch

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan

OTZ in einer erhöhten Auflage eine Sonderbeilage unter der Schlagzeile „Die Juden

sind unser Unglück!“ Der Inhalt bestand aus üblen antisemitischen Artikeln und Kari

katuren sowie aus einer Liste mit den Namen aller jüdischen Geschäfte in der Region.

Auf diese Weise sollte die Bevölkerung aufgehetzt werden. Zwei Tage danach erschie-

nen die führenden Norder SA-Amtsträger Hermann Schöttler und Arthur Jäger am frü-

hen Morgen in der Norder Polizeiwache und zeigten den Juden Julius Wolff und dessen

„arische“ Verlobte Christine Neemann wegen „Rassenschändung“ an. Mittags teilten

sie der Polizei telefonisch mit, dass das Paar am Nachmittag von SA-Leuten durch die

Stadt geführt werde. Daraufhin wurden die Verlobten gewaltsam aus ihren Wohnungen

geholt. Dem Mann befestigten die Braunhemden ein großes Schild mit der Aufschrift

„Ich bin ein Rasseschänder!“ um den Hals. Die Frau trug ein ebenso großes Plakat,

auf dem stand: „Ich bin ein deutsches Mädchen und habe mich vom Juden schänden

lassen!“ Nach dem von zahlreichen Zuschauern flankierten Prangermarsch durch die

Straßen nahm die Polizei das Paar in „Schutzhaft“. Die Frau kam vorübergehend in das

KZ Moringen; sie starb 1971 in Emden. Julius Wolff gelang die Flucht in die USA. Am

späten Nachmittag dieses 22. Juli wurde die Norderin Elisa Extra, die mit dem zunächst

nicht auffindbaren Juden Richard Cossen verlobt war, allein durch das Stadtzentrum

getrieben und danach festgenommen. Sie fand später Zuflucht in Amsterdam. Cossen

konnte nach Argentinien entkommen. Die während der demütigenden Szenen in Nor-

den entstandenen Fotos sind heute in aller Welt in zahlreichen Publikationen, Museen,

Gedenkstätten und Schulbüchern zu sehen.

1938: Der Norder Synagogenbrand

Zum nächsten Schlag gegen die jüdischen Mitbürger holten die braunen Machthaber

drei Jahre später aus. Nachdem der 17-jährige Jude Herschel Grünspan den Legations-

sekretär Ernst vom Rath in Paris erschossen hatte, brannten in der Nacht vom 9. auf

den 10. November 1938 überall in Deutschland die Synagogen. Mithilfe ihrer SA- und

SS-Trupps organisierte die zu diesem Zeitpunkt in München versammelte Parteipromi-

nenz, darunter Reichspropagandaminister Joseph Goebbels, im ganzen Reich vorgeb-

lich spontane Aktionen des „Volkszorns“ gegen jüdische Einrichtungen und Geschäfte.

In Norden traf der Befehl zum Abbrennen der Synagoge nach Mitternacht bei dem

NS-Kreisleiter Lenhard Everwien ein, der die Parteigenossen informierte. Die Feuer-

wehr bekam den Hinweis, nur die Nachbarhäuser der Synagoge in der engen Innen-

stadt zu schützen, aber rechtzeitig vor (!) der Brandstiftung die Schlauchleitungen zu

legen. Gegen 4 Uhr früh zündete ein SA-Trupp das Gebäude zunächst mit reichlich

Benzin und dann mit einem Ölgemisch an. Bis auf die Umfassungsmauern brannte

es in kurzer Zeit völlig aus. In den ersten Morgenstunden des 10. November trieb

die SA alle in Norden auffindbaren jüdischen Bewohner zusammen und führte sie

zum Schlachthof, wo man sie in den Viehställen misshandelte. Am Vormittag kamen

die in Dornum und Marienhafe verhafteten Juden hinzu. 17 Opfer der Gewaltak-

tion kamen ins Gerichtsgefängnis, andere mussten die Brandstätte aufräumen. Der

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

der Unterbannführer

der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land-

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

Affäre. Ab Mitte September 1935 wurde den jüdischen Händlern dann aber doch ein

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

umgingen, hatten sie bereits Anfang August 1933 demonstriert: In einem Marsch

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan

OTZ in einer erhöhten Auflage eine Sonderbeilage unter der Schlagzeile „Die Juden

sind unser Unglück!“ Der Inhalt bestand aus üblen antisemitischen Artikeln und Kari-

katuren sowie aus einer Liste mit den Namen aller jüdischen Geschäfte in der Region.

Auf diese Weise sollte die Bevölkerung aufgehetzt werden. Zwei Tage danach erschie-

nen die führenden Norder SA-Amtsträger Hermann Schöttler und Arthur Jäger am frü-

hen Morgen in der Norder Polizeiwache und zeigten den Juden Julius Wolff und dessen

„arische“ Verlobte Christine Neemann wegen „Rassenschändung“ an. Mittags teilten

sie der Polizei telefonisch mit, dass das Paar am Nachmittag von SA-Leuten durch die

Stadt geführt werde. Daraufhin wurden die Verlobten gewaltsam aus ihren Wohnungen

geholt. Dem Mann befestigten die Braunhemden ein großes Schild mit der Aufschrift

„Ich bin ein Rasseschänder!“ um den Hals. Die Frau trug ein ebenso großes Plakat,

auf dem stand: „Ich bin ein deutsches Mädchen und habe mich vom Juden schänden

lassen!“ Nach dem von zahlreichen Zuschauern flankierten Prangermarsch durch die

Straßen nahm die Polizei das Paar in „Schutzhaft“. Die Frau kam vorübergehend in das

KZ Moringen; sie starb 1971 in Emden. Julius Wolff gelang die Flucht in die USA. Am

späten Nachmittag dieses 22. Juli wurde die Norderin Elisa Extra, die mit dem zunächst

nicht auffindbaren Juden Richard Cossen verlobt war, allein durch das Stadtzentrum

getrieben und danach festgenommen. Sie fand später Zuflucht in Amsterdam. Cossen

konnte nach Argentinien entkommen. Die während der demütigenden Szenen in Nor

den entstandenen Fotos sind heute in aller Welt in zahlreichen Publikationen, Museen,
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Zum nächsten Schlag gegen die jüdischen Mitbürger holten die braunen Machthaber

drei Jahre später aus. Nachdem der 17-jährige Jude Herschel Grünspan den Legations-

sekretär Ernst vom Rath in Paris erschossen hatte, brannten in der Nacht vom 9. auf

den 10. November 1938 überall in Deutschland die Synagogen. Mithilfe ihrer SA- und

SS-Trupps organisierte die zu diesem Zeitpunkt in München versammelte Parteipromi

nenz, darunter Reichspropagandaminister Joseph Goebbels, im ganzen Reich vorgeb-

lich spontane Aktionen des „Volkszorns“ gegen jüdische Einrichtungen und Geschäfte.

In Norden traf der Befehl zum Abbrennen der Synagoge nach Mitternacht bei dem

NS-Kreisleiter Lenhard Everwien ein, der die Parteigenossen informierte. Die Feuer-

wehr bekam den Hinweis, nur die Nachbarhäuser der Synagoge in der engen Innen-

stadt zu schützen, aber rechtzeitig vor (!) der Brandstiftung die Schlauchleitungen zu

legen. Gegen 4 Uhr früh zündete ein SA-Trupp das Gebäude zunächst mit reichlich

Benzin und dann mit einem Ölgemisch an. Bis auf die Umfassungsmauern brannte

es in kurzer Zeit völlig aus. In den ersten Morgenstunden des 10. November trieb

die SA alle in Norden auffindbaren jüdischen Bewohner zusammen und führte sie

zum Schlachthof, wo man sie in den Viehställen misshandelte. Am Vormittag kamen

die in Dornum und Marienhafe verhafteten Juden hinzu. 17 Opfer der Gewaltak-

tion kamen ins Gerichtsgefängnis, andere mussten die Brandstätte aufräumen. Der

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

1934 der Unterbannführer

der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

Affäre. Ab Mitte September 1935 wurde den jüdischen Händlern dann aber doch ein

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

umgingen, hatten sie bereits Anfang August 1933 demonstriert: In einem Marsch

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan

OTZ in einer erhöhten Auflage eine Sonderbeilage unter der Schlagzeile „Die Juden

sind unser Unglück!“ Der Inhalt bestand aus üblen antisemitischen Artikeln und Kari

katuren sowie aus einer Liste mit den Namen aller jüdischen Geschäfte in der Region.

Auf diese Weise sollte die Bevölkerung aufgehetzt werden. Zwei Tage danach erschie-

nen die führenden Norder SA-Amtsträger Hermann Schöttler und Arthur Jäger am frü-

hen Morgen in der Norder Polizeiwache und zeigten den Juden Julius Wolff und dessen

„arische“ Verlobte Christine Neemann wegen „Rassenschändung“ an. Mittags teilten

sie der Polizei telefonisch mit, dass das Paar am Nachmittag von SA-Leuten durch die

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

sich in der Folgezeit fort. So beschwerte sich am 24. Juli 1934

der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

Affäre. Ab Mitte September 1935 wurde den jüdischen Händlern dann aber doch ein

„besonderer Platz“ auf dem Markt zugewiesen.

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

umgingen, hatten sie bereits Anfang August 1933 demonstriert: In einem Marsch

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan

OTZ in einer erhöhten Auflage eine Sonderbeilage unter der Schlagzeile „Die Juden

sind unser Unglück!“ Der Inhalt bestand aus üblen antisemitischen Artikeln und Kari

katuren sowie aus einer Liste mit den Namen aller jüdischen Geschäfte in der Region.

Auf diese Weise sollte die Bevölkerung aufgehetzt werden. Zwei Tage danach erschie-

nen die führenden Norder SA-Amtsträger Hermann Schöttler und Arthur Jäger am frü-

hen Morgen in der Norder Polizeiwache und zeigten den Juden Julius Wolff und dessen

Flirt für den Fotografen? Kanadische Besatzungssoldaten und junge Ostfriesinnenim Gespräch. Die Aufnahme wurde vermutlich gestellt. Primitive Behausungen in den ersten Nachkriegsjahren: Holzbaracken und Nissenhütten,
einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan
benannt nach dem britischen Offizier Peter Norman Nissen.„Ich darf nicht stehlen!“ um den Hals. Am 20. Juli 1935 veröffentlichte das Parteiorgan

OTZ in einer erhöhten Auflage eine Sonderbeilage unter der Schlagzeile „Die Juden

Mai 1945: Kanadische Soldaten in der Innenstadt von Aurich.

Die im Kampf um Leer größtenteils zerstörten Kasernen bieten vielen Obdachlosen
sich in der Folgezeit fort. So beschwerte sich am 24. Juli

der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.unmittelbar nach dem Krieg dennoch ein erstes provisorisches Dach über dem Kopf.
der Norder Hitlerjugend in einem Schreiben an die NSDAP-Ortsgruppe: „Wie Ihnen

vielleicht bekannt sein wird, baden in der Badeanstalt in Norddeich noch immer Juden.

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

Affäre. Ab Mitte September 1935 wurde den jüdischen Händlern dann aber doch ein

„besonderer Platz“ auf dem Markt zugewiesen.

1935: Prangermarsch durch Norden

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

umgingen, hatten sie bereits Anfang August 1933 demonstriert: In einem Marsch

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

„besonderer Platz“ auf dem Markt zugewiesen.

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

Im Auftrage meiner Kameraden bitte ich Sie, hier Abhilfe zu schaffen. Sie kennen ja

aus verschiedenen Fällen die judenfeindliche Gesinnung meiner Kameraden, und ich

kann aus diesem Grunde nicht mehr für die öffentliche Sicherheit in der Badeanstalt

garantieren.“ Im Sommer 1935 stellte die Ortsgruppe Süderneuland in einem Brief an

den Norder Bürgermeister Schöneberg den Antrag, den jüdischen Viehhändlern auf

dem Marktplatz „auf Wunsch vieler arischer Viehhändler und großer Teile der Land

bevölkerung gesonderte Plätze anzuweisen“. Der Bürgermeister lehnte das Gesuch mit

dem Hinweis auf „technische Schwierigkeiten“ ab und zog sich damit vorerst aus der

„besonderer Platz“ auf dem Markt zugewiesen.

Was die braunen Fanatiker unter „Volksschädlingen“ verstanden und wie sie damit

durch die Innenstadt hatte ein SA-Trupp damals drei Arbeiter öffentlich vorgeführt,

die beschuldigt worden waren, bei einem Bauern im Schulenburgerpolder angeblich

einen Sack Gerste entwendet zu haben. Die Männer trugen Schilder mit der Aufschrift

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

besetzten Ausland errichtet wurden.

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

sich in der Folgezeit fort. So beschwerte sich am 24. Juli

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

sich in der Folgezeit fort. So beschwerte sich am 24. Juli

KZ einzuweisen“. Das Leserpublikum wusste also schon zu diesem frühen Zeitpunkt

um die Existenz der Lager, die nach und nach im gesamten Reichsgebiet und später im

Was im April 1933 mit dem Boykott der jüdischen Geschäfte begonnen hatte, setzte

sich in der Folgezeit fort. So beschwerte sich am 24. Juli
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